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Abstract Im Hinblick auf ein bewusstes (Mit-)Gestalten des eigenen und des gesell-
schaftlichen Lebens im Kontext einer Nachhaltigen Entwicklung (NE) ist die 
Fähigkeit, reflektierte Entscheidungen zu treffen und umzusetzen, von ent-
scheidender Bedeutung. Entscheidungen im Kontext einer NE weisen meist 
eine hohe Komplexität auf, zeichnen sich in der Regel durch Zielkonflikte aus 
und erfordern entsprechende Abwägungsprozesse. Im Rahmen einer Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung (BNE) sollen Schülerinnen und Schüler (SuS) 
deshalb lernen, in komplexen Problemsituationen zu entscheiden und ihre 
Entscheidungsprozesse zu reflektieren. Unter bislang vorliegenden For-
schungsarbeiten finden sich jedoch nur wenige, die sich mit der Frage ausei-
nandersetzen, wie Kinder solche Entscheidungen gestalten. Das Forschungs-
projekt EKoN-E greift den skizzierten Forschungsbedarf in explorativer Ab-
sicht auf und fokussiert dabei das Thema Ernährung. Ziel von EKoN-E ist, die 
Entscheidungsprozesse von 11- und 12jährigen SuS (6. Klasse) zu untersu-
chen. Dabei wird von einem idealtypischen Prozessmodell von Entschei-
dungsverläufen ausgegangen und dieses Modell zur Analyse der Daten ge-
nutzt. 

Die dem Projekt zugrunde liegende Forschungsfrage lautet somit: Wie gestal-
ten 11- bis 12jährige SuS die selektionale Phase eines individuellen Entschei-
dungsprozesses im Kontext einer NE mit dem Fokus Ernährung? 

Im Zentrum der Datenerhebung steht die Durchführung von Einzelinterviews 
mit Schüler/-innen (n=27). Mittels eines offenen Impulses zu Beginn der Inter-
views werden diese in eine Entscheidungssituation versetzt und ihre Entschei-
dungsprozesse dokumentiert. Zur Datenerhebung wird die Methode des Un-
strukturierten Lauten Denkens in Kombination mit einer Phase der Retrospek-
tion genutzt. Die Datenerhebung wird videografiert. Die Interviewten werden 
aus 5 Schulklassen (N= 96) auswählt. Um weit möglichst sicherzustellen, 
dass sie über notwendiges Vorwissen zum Thema «Nachhaltige Ernährung» 
verfügen, wird dieses durch eine aus 10 Lektionen bestehende 
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Unterrichtseinheit aufgebaut und mit einem Wissenstest überprüft. Zudem 
kommt im Anschluss an den Unterricht ein bereits erprobter Fragebogen zur 
Erfassung der Werteorientierung von Kindern zum Einsatz (PVQ, Schwartz et. 
al., 2001). Ebenso werden persönliche Daten erhoben. Hiervon ausgehend 
wird eine möglichst heterogene Stichprobe zusammengestellt. Berücksichtigt 
werden dabei Wissensniveau, Wertorientierungen, Geschlecht, Herkunft 
(Stadt, Land etc.) sowie der sozioökonomische Status der Eltern.  

Die Ergebnisse zeigen, dass die befragten SuS unterschiedliche Entschei-
dungsverläufe aufweisen. Die von den SuS vollzogenen Prozessschritte las-
sen sich im Regelfall der selektionalen Phase des idealtypischen Entschei-
dungsprozessmodelles zuordnen. Die Ergebnisse belegen jedoch, dass kein 
Schüler bzw. keine Schülerin alle im Modell vorgesehenen Prozessschritte 
vollzieht. Es kann auch gezeigt werden, dass mehr als die Hälfte der SuS NE-
Wissensinhalte in ihren Entscheidungsverlauf integrieren. Diese sind jedoch 
überwiegend ein- oder zweidimensional. Kinder mit hoher individueller «Ex-
pertise» in einer bestimmten Dimension von NE bringen dieses Wissen deut-
lich in den Entscheidungsprozess ein. Im Gegensatz dazu werden Werte von 
allen befragten SuS in ihren Entscheidungsverlauf einbezogen. Unabhängig 
vom vorab ermittelten Wertetyp zeigen die Aussagen der Kinder einen deutli-
chen Wertebezug. 
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